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îleue UnfitUlm [Te

Sit|wi|. Sdjreintttnriftet
in Sutern,

3n ber „SHuftr. fdimeiger.
§anbmerfer=3eitung" (^r. 42
Dom 14. Januar) fritifiert ein
©infettber bie üerfc£)iebetictt

befteljenben Serbanbg=Unfatlfaffen unb namentlid) bie

9îeue ÜnfnKfaffe Sdjmeiger. Sdireinermeifter in einer

SSeife, bie jeber unbefangene Sefer leidet alg einen Sift

ntinbern, unreblidjen SBettberoerbg bon feite einer fpe=

gießen $onfurreng=@efellfchaft erfennett mirb. 2öer aber

bie Serhältniffe näher fennt, tuelcfje bie erfte ilnfaßfaffe
(Säimeiger. Sdhreinermeiftet (beren Siquibntion befannt»

lid^ ^eute nad) neun Satiren noch nicht beenbig't ift)
burdhgemadjt t)at, ift auch faum im ßroeifet über bie

Quelle biefer neueften Slnrempelung.
®ie Sîeue Unfaüfaffe Sdjroeig. Schreinermeifter ift

eine auf ©egenfeitigfeit 6erui)enbe ©enoffenfchaft,_ ein

Serein, mo befanntlidj jeber Serfidjernbe, b. I). jebeg

SOÎitglieb felbft SJtiteigentümer ber taffe ift, unb ber

Sorftanb nur bie £anbt)abung unb 3lugfü£)rung ber

Statuten unb iRegulatibe (roeldje feiner Beit bon beu

©enoffenfäjaftern felbft aufgeteilt mürben unb nur üon

biefen geänbert merben fönnen), foroie bie Sefdjtüffe
ber ©eneralüerfammlungen gu beforgen unb auggu--

führen ijat. ®iefe llnfaßfaffe — bereu ftete ßunafyme

an äRitgliebergahl ber Äonfurreng ein 2)orn im Sluge
ift — latte neben günftigen auch fdjon ungünftige
Sahregabfdhiüffe gu bergeidjnen ; gu ben lectern gehört
nun allerbingê bag mit ©nbe guni 1903 abgefdjloffene
Sereingjal)r, roorüber an ber ©eneralüerfammtung im
Dftober, ben Söiitgliebern gang genauen, betaillierten
Sériât abgeftattet mürbe. 35iefe' ©eneralüerfammlung
£)at and) bie im Sntereffe ber Saffe ftötmenbigen Se=
fcfilüffe gefaxt, meldte ingroifdhen burd) ben Sorftanb
gur Slugführung gebradjt mürben refp. nod) merben.

$)er neibige Sonfurrent fteßt nach feinen Sluggügen
aug unferem legten gebrudteu Sai)regbericf)te bie Sache
fo bar, alg ob bag neue Sereingjahr teidjtfinnig mit
Sdjülben angetreten morben fei; begpalb berfdjmeigt
er abfidjtlid) gu ermähnen, bah ortg ben Ueberf<lüffen
ber günftigen 9ted)nunggabfdhtüffe ein Steferbefonb gu=
fammengelegt mürbe, ber heute über 35,000 granlen
beträgt unb intaft ift. gür alle gälte aber forgen bie
Statuten felbft genügenb für jegliche Sicherheit, inbem
biefelben im fdjtimmften galle einen Siachfchuh borfeljen
gur ®edung allfälliger SDefigite.

55en „Sroft im ©lenbe", ben ber fürforgliche @in=

fenber burdh ein aug bem 3ufammenl)ang f)eraug=
geriffeneg 3itat beg Sahregberidjteg gu bemeifen fuetjt,
befiehl aber nur barin, bah bort nachgemiefen mirb,.
bah bie ïatfadje, bah ißt allgemeinen für bie eirt=
gelnen Unfälle ftetg gröbere gorberungerc
g eft eilt merben — bie auch ber geriebenfte Ser=
ficherunggtedjnifer nicht gu berhinbern bermag — auc%
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Handle so, wie du kannst wolle«.
Daß anch andre handeln sollen.

Ue«e Unfalllmste
Achmch. Schn»rmtiAtt

in Kuzern.
In der „Jllustr. schweizer.

Handwerker-Zeitung" (Nr. 42
vom 14. Januar) kritisiert ein
Einsender die verschiedenen

bestehenden Verbands-Unfallkassen und namentlich die

Neue Unfallkasse Schweizer. Schreinermeister in einer

Weise, die jeder unbefangene Leser leicht als einen Akt

mindern, unredlichen Wettbewerbs von seite einer spe-

ziellen Konkurrenz-Gesellschaft erkennen wird. Wer aber

die Verhältnisse näher kennt, welche die erste Unfallkasse

Schweizer. Schreinermeister (deren Liquidation bekannt-

lich heute nach neun Jahren noch nicht beendigt ist)

durchgemacht hat, ist auch kaum im Zweifel über die

Quelle dieser neuesten Anrempelung.
Die Neue Unfallkasse Schweiz. Schreinermeister ist

eine auf Gegenseitigkeit beruhende Genossenschaft^ ein

Verein, wo bekanntlich jeder Versichernde, d. h. jedes

Mitglied selbst Miteigentümer der Kasse ist, und der

Vorstand nur die Handhabung und Ausführung der

Statuten und Regulative (welche seiner Zeit von den

Genossenschaftern selbst aufgestellt wurden und nur von
diesen geändert werden können), sowie die Beschlüsse

der Generalversammlungen zu besorgen und auszu-
führen hat. Diese Unfallkasse — deren stete Zunahme

an Mitgliederzahl der Konkurrenz ein Dorn im Auge
ist — hatte neben günstigen auch schon ungünstige
Jahresabschlüsse zu verzeichnen; zu den letztern gehört
nun allerdings das mit Ende Juni 1903 abgeschlosfene

Vereinsjahr, worüber an der Generalversammlung im
Oktober, den Mitgliedern ganz genauen, detaillierten
Bericht abgestattet wurde. Diese Generalversammlung
hat auch die im Interesse der Kasse notwendigen Be-
schlösse gefaßt, welche inzwischen durch den Vorstand
zur Ausführung gebracht wurden resp, noch werden.

Der neidige Konkurrent stellt nach seinen Auszügen
aus unserem letzten gedruckten Jahresberichte die Sache
so dar, als ob das neue Vereinsjahr leichtsinnig mit
Schulden angetreten worden sei; deshalb verschweigt
er absichtlich zu erwähnen, daß aus den Ueberschüssen
der günstigen Rechnungsabschlüsse ein Reservefond zu-
sammengelegt wurde, der heute über 35,000 Franken
beträgt und intakt ist. Für alle Fälle aber sorgen die
Statuten selbst genügend sür jegliche Sicherheit, indem
dieselben im schlimmsten Falle einen Nachschuß vorsehen
zur Deckung allfälliger Defizits.

Den „Trost im Elende", den der fürsorgliche Ein-
sender durch ein aus dem Zusammenhang heraus-
gerissenes Zitat des Jahresberichtes M beweisen sucht,
besteht aber nur darin, daß dort nachgewiesen wird,,
daß die Tatsache, daß im allgemeinen für die ein-
zelnen Unfälle stets größere Forderungen-
gestellt werden — die auch der geriebenste Ver-
sicherungstechniker nicht zu verhindern vermag — auch
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burd) anbere gleichartige Serficherunggbereine fonftatiert
unb empfunben mirb. äöir formen *£)ier fogar nod) bei»

fügen, bafj and) bie „grofjen" Unfatlberficherungg»
Eefettfdjaften bte gleiten unangenehmen Erfahrungen
machen; in foldjen fatten aber einfach entraeber bie
Prämien horrenb fteigern, ober aber bie ißolicen fün»
bigen, b. £)• mit anbern SBorten: Eefchäftgiuljaber,
melche bag Unglüd gehabt hebert, grofje Entfcfiäbig»
ungsforberungen für Unfälle beanfprudjen gu muffen,
bon ber Serficherung gang augfcffliejien.

$u einer allfällig notmenbig roerbenben Sanierung
ber Serlfättniffe aber möchten mir ben „roohlmeinen»
ben" Einfenber in ber „§anbm.=,8tg." in feinem fyatle
aufteilen ober empfehlen, eg fei benn, man motlte ben

„Socf gum Eäctner" machen.

So biel für heute!
§ür ben Sorftanb:

3)er ißräfibent: gerbinanb ^ergog.
35er Slftuar: S- ©chill-

|t*j« llnfrtülwfle ödfiucif. §dimttn*ttmftei*
tn £wn*u.

Som Serfaffer ber Einfenbung „Serfidjerunggroefen",
bem mir bie Slntmort beg Sorftanbeg ber 0îeuen Unfall»
faffe fdjmeiger. Schreinermeifter gugeftellt haben, erhalten
mir folgenbe Erroiberung:

1. Sie genannte UnfaHfaffe ift eine ©enoffenfchaft,
bte ben 3®ecf berfolgt, ihre äftitglieber möglichft billig
gu Oerfichern. SDBir haben eg alfo nidEjt, mie eilt S=Sin»

fenber in 3îr. 17 beg „Saterland" behauptet, mit einem

gemeinnü|igen, roohltätigen Sereitt gu tun, fonbern
mit einem Serbanbe, ber mirtfdfaffliche .groecfe

feiner SDÎitglieber berfolgt, fo gut mie bie bielen anbern
gegenfeitigen Sfonfurrenginftitute.

35ie gefamteu Setriebgfpefen ber Schreiner»
faffe betragen im Sabre 1902/03 bei einer Prämien»

einnähme bon $r. 86,049. 76 fjr. 10,543. 20, alfo
12,25 °/o. 9ln Honoraren hat bie Schreinerfaffe be=

gat)It 3*r. 8785. 60 10,21 °/o ber ißrämieneinnahme.
3)iefe Spefenfäfce, bie roohlberftanben feine Slgentur»
probifionen unb DrganifationSfoften umfaffen, roeift
feine eingige fongeffionierte fd^meigerifche
Unf.allberficherungggefellfchaft auf.

Sie Schreinerfaffe ift alfo tn ber Sat ein „inbu=
ftrietter" Setrieb. Sie muff eg ficb balfer gefallen laffen,
baff ihre Sätigfcit einer öffentlichen Sritif unterftellt
mirb.

2. Sie 2lugfe|ungen, bie mir in 9îr. 42 ber „SU.
§anbmerfer=3eitung" an bie Slbreffe ber Schreinerfaffe
gerichtet haben, finb in allen Seilen richtig. Sßir halten
fie auch heute aufrecht.

Sticht bie bon ber Schreinerfaffe behauptete „ftete
Zunahme an 9)titgliebergal)l" ift ung ein Sont im
äuge. SBoran mir ung ftofgen, bag ift einmal bieSat»
fache, baff bie Schreinerfaffe ihr ©efdjäft nicht fachber»
ftänbig betreibt nnb babitrd) bag fchmeigerifche Unfall»
berficherunggroefett bigfrebitiert. Unb roeiter ftojjen mir
ung baran, bafi biefe Saffe fidj hartnädig ber Staatg»
aufficht entgie£)t.

Stünbe bie Schreinerfaffe unter ber Stufficht beg

eibg. Serficherunggamteg — nach t>em Eefe|e fällt fie
unter biefe 3lnffid)t —, fo fönnte eg nicht paffierett,
bafj bie lugernifche fogenannte Serftdjerunggauftalt mit
einer unridjtigen Silang in grnrm ungenügenber Se»

ftellung ber Schabengreferbc ab)d)(icf;t.
Ser Umftanb, baff bie Schreinerfaffe einen Sieferbe»

fonbg befi|t, änbert hieran nichts. Sebe Serficherungg»
anftalt hat bie uotmenbigcu Seferben gu befteQen.
Seichen Die orbentlidjen Sahregeinnahmen nicht hin, fo
ift bag Sefigit aug anberett SDJitteln gu becfen. —
Sebeg anbere Serfahren ift ùngefè|Itch unb " geeignet,
bie mirfliche Sage ber Serfid)erungganftalt gu ber»
fchleiern. Sieg tut nun gerabe bie Schreinerfaffe, inbem
fie einen angeblich bigponibeln Seferbefonbg bergeigt,
beffeu Stittel inbeffen nicht gur freien Serfügung ftehen,
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durch andere gleichartige Versicherungsvereine konstatiert
und empfunden wird. Wir können hier sogar noch bei-
fügen, daß auch die „großen" Unfallversicherungs-
Gesellschaften die gleichen unangenehmen Erfahrungen
machen; in solchen Fällen aber einfach entweder die
Prämien horrend steigern, oder aber die Policen kün-
digen, d. h. mit andern Worten: Geschäftsinhaber,
welche das Unglück gehabt haben, große Entschädig-
ungsforderungen für Unfälle beanspruchen zu müssen,
von der Versicherung ganz ausschließen.

Zu einer allfällig notwendig werdenden Sanierung
der Verhältnisse aber möchten wir den „wohlmeinen-
den" Einsender in der „Handw.-Ztg." in keinem Falle
anstellen oder empfehlen, es sei denn, man wollte den

„Bock zum Gärtner" machen.

So viel für heute!
Für den Vorstand:

Der Präsident: Ferdinand Herzog.
Der Aktuar: I. Schilt.

Ue«e Unfallkasse Schweiz. Schreinermeister

in Knzern.
Vom Verfasser der Einsendung „Versicherungswesen",

dem wir die Antwort des Vorstandes der Neuen Unfall-
kasse schweizer. Schreinermeister zugestellt haben, erhalten
wir folgende Erwiderung:

1. Die genannte Unfallkasse ist eine Genossenschaft,
die den Zweck verfolgt, ihre Mitglieder möglichst billig
zu versichern. Wir haben es also nicht, wie ein 8-Ein-
sender in Nr. 17 des „Vaterland" behauptet, mit einem
gemeinnützigen, wohltätigen Verein zu tun, sondern
mit einem Verbände, der wirtschaftliche Zinecke
seiner Mitglieder verfolgt, so gut wie die vielen andern
gegenseitigen Konkurrenzinstitute.

Die gesamten Betriebsspesen der Schreiner-
kasse betragen im Jahre 1902/03 bei einer Prämien-

einnähme von Fr. 86,049. 76 — Fr. 10,543. 20, also
12,25 °/o. An Honoraren hat die Schreinerkasse be-

zahlt Fr. 8785. 60 10,21 °/c> der Prämieneinnahme.
Diese Spesensätze, die wohlverstanden keine Agentur-
Provisionen und Organisationskosten umfassen, weist
keine einzige konzessionierte schweizerische
Unf.allversicherungsgesellschaft auf.

Die Schreinerkasse ist also in der Tat ein „indu-
strieller" Betrieb. Sie muß es sich daher gefallen lassen,
daß ihre Tätigkeit einer öffentlichen Kritik unterstellt
wird.

2. Die Aussetzungen, die wir in Nr. 42 der „III.
Handwerker-Zeitung" an die Adresse der Schreinerkasie
gerichtet haben, sind in allen Teilen richtig. Wir halten
sie auch heute aufrecht.

Nicht die von der Schreinerkasse behauptete „stete
Zunahme an Mitgliederzahl" ist uns ein Dorn im
Auge. Woran wir uns stoßen, das ist einmal die Tat-
sache, daß die Schreinerkasse ihr Geschäft nicht sachver-
ständig betreibt und dadurch das schweizerische Unfall-
Versicherungswesen diskreditiert. Und weiter stoßen wir
uns daran, daß diese Kasse sich hartnäckig der Staats-
aufsicht entzieht.

Stünde die Schreinerkasie unter der Aufsicht des

eidg. Versicherungsamtes — nach dem Gesetze fällt sie

unter diese Aufsicht —, so könnte es nicht passieren,
daß die luzernische sogenannte Versicherungsanstalt mit
einer unrichtigen Bilanz in Form ungenügender Be-
stellung der Schadensreserve abschließt.

Der Umstand, daß die Schreinerkasie einen Reserve-
fonds besitzt, ändert hieran nichts. Jede Versicherungs-
anstatt hat die notwendigen Reserven zu bestellen.
Reichen die ordentlichen Jahreseinnahmen nicht hin, so

ist das Defizit aus anderen Mitteln zu decken. —
Jedes andere Verfahren ist ungesetzlich und "geeignet,
die wirkliche Lage der Versicherungsanstalt zu ver-
schleiern. Dies tut nun gerade die Schreinerkasie, indem
sie einen angeblich disponibel» Reservefonds verzeigt,
dessen Mittel indessen nicht zur freien Verfügung stehen,
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